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Die Expedition.

Amtliches.
Uebertragen wurde die Schulstelle in Pfrondorf , Bez.

Nagold , dem Unterlehrer Emil Gaiser in Reutlingen.

D Untergang des Kanonenboots
„Iltis ."

Am Mittwoch erst traf in Berlin die Hiobs¬
nachricht ein , daß am 23 . Juli im fernen Osten an
der chinesischenKüste das deutsche Kanonenboot „ Iltis"
gestrandet und mit dem größten Teile seiner Mann¬
schaft untergegangen ist . Nur 10 Mann wurden ge¬
rettet ; 73 brave Seeleute haben ihren Tod in den
Wellen gefunden , darunter der Kommandant des
Schiffes, KapitänleutnantBraun , drei seiner Offiziere,
ein Arzt und der Obermaschinist.

„ Iltis " war ein recht altes und kleines Schiff;
doch ist das Schiff nicht etwa durch Seeuntüchtigkeit
oder durch Schuld der Führung verloren gegangen;
es wurde vielmehr ein Opfer des Taifuns , eines
Wirbelsturmes , der in der Zeit vom Juni bis No¬
vember häufig in den chinesischen und japanischen
Meeren vorkommt und der Schiffahrt höchst gefährlich
ist , da er urplötzlich und fast ohne vorhergehende An¬
zeichen auftritt. „Iltis " hat nur ein Deplacement
von 489 Tonnen ; die Zahl 0)er indizierten Pferde-
kräfte betrug 340. Auf der ostasiatischen Station
befanden sich früher die beiden Kanonenboote „ Wolf"
und „ Iltis "

; „Wolf " ist zurückberufen und zur Zeit
auf der Werft in Danzig einer Reparatur unter¬
worfen , nach Beendigung derselben sollte es wieder
nach Ostasien gehen , für diesen Zeitpunkt war dann
die Rückbeorderung des „ Iltis " in die Heimat ins
Auge gefaßt.

Die Kanonenboote haben sich in Ostasien gut
bewährt , weil sie vermöge ihres geringen Tiefganges
die Flußläufe hinauffahren können . Das Kanonen¬
boot „Iltis " hat trotz seiner Kleinheit in den ost-
asiatischen Gewässern bei den chinesisch -japanischen Ver¬
wickelungen eine ganz hervorragende Rolle gespielt
und die deutsche Flagge überall zu Ehren gebracht.
Es rettete unter seinem damaligen Kommandanten
Grafen Baudissin eine große Anzahl chinesischer Sol¬
daten , die dem Tode des Ertrinkens nahe waren;
von seiten der chinesischen Behörden wurden dem
Kommandanten des „Iltis "

, seinen Offizieren und
Mannschaften für die heldenmütige That große Auf¬
merksamkeiten zu teil ; dem „Iltis " wurde das Docken
auf einer chinesischen Werft gestattet. Nach Graf
Baudissin erhielt der damalige Kapitänleutnant Jn-
genohl , Adjutant des kommandierenden Admirals
Frhrn . v. d. Goltz , das Kommando des „Iltis " .
Unter ihm griff das Kanonenboot aktiv in die chine¬
sischen Wirren ein ; es zwang durch einige wohlgezielte
Schüsse chinesische Rebellen , die das Auslaufen eines
deutschen Schiffes verhindern wollten , zum Aufgeben
ihrer Absicht. Der jetzige Korvettenkapitän Jngenohl
wurde nach seiner kürzlich erfolgten Rückkehr ans
China dem chinesischen Vizekönig Li - Hung - Tschang
als Marinebegleiter beigegeben.

In den östlichen Meeren sind nacheinander von
der preußischen , norddeutschen und deutschen Flotte der
Schoner „Frauenlaub"

, die „ Amazone "
, die Augusta" ,

ferner vor Apia die Kanonenboote „ Adler" und „ Eber"
verloren gegangen. Die Schiffe sind zum Teil spur¬
los verschwunden , man kann aber annehmen , daß sie
sämtlich auf gleiche Weise vernichtet wurden. Gegen
den Taifun ist nicht anzukämpfen , aber wo man Ge¬
legenheit gehabt . etwas über das Verhalten der

deutschen Seeleute bei derartigen Todesgängen zu er¬
fahren, ist es stets offenbar geworden, daß sie wie
Helden zu sterben gewußt haben und daß die Offiziere
der Mannschaft mit heroischem Beispiel vorangegangen
sind.

Landesnachrichten.
* Altensteig, 2 . Aug. Am Freitag abend hielt

Hr. vr . Mros aus Stuttgart im „ grünen Baum"
den in diesem Blatte angekündigten Vortrag über
Kaffee und Kaffeesurrogate. Die Ausführ¬
ungen des Redners über gen . Thema, das er voll¬
ständig beherrscht , waren sehr interessant. Aus der
Geschichte des Kaffees erfuhren wir , daß derselbe aus
Abessinien stammt , wo er in Kaffa heute noch wild
wächst . Von diesem Lande habe er seinen Namen an¬
genommen . Heute ist die Kaffeepflanze in etwa 20
Arten in allen Weltteilen verbreitet . Auf einer großen
Tafel war das Bild der Pflanze , die gewöhnlich eine
Höhe von 12 bis 20 Fuß erreiche , gezeichnet ; sie
bildet ein strauchartiges Gewächs . Die Pflanze blüht
fast das ganze Jahr , doch fällt ihre Hauptblütezeit in
die Monate März und April . In dieser Zeit gleichen
die Kaffeeplantagen unseren Obstgärten. Die Frucht
ist eine violette fleischige Beere mit 2 Kernen im
Innern . Zu ihrer gedeihlichen Entwicklung bedarf
die Pflanze eine durchschnittliche Temperatur von
19 " 0 . und viel Feuchtigkeit . Eine einzige Pflanze
liefert im Jahr 3 bis 4 Pfd . Kaffee . 1551 wurde
in Konstantinopel und 1679 in Hamburg je das erste
Kaffeehaus gegründet. Wiemanche Neuerung durch aller¬
lei Hemmnisse sich häufig schwerBahn brechen muß , so war
es auch beim Kaffee . Noch Mitte des vorigenJahrhunderts
war z . B. in Ravensburg das Kaffeetrinken bei einer
Strafe von 5 fl . verboten. (Anm . des Setzers : Für
die „Kaffee -Basen " wäre dies heutzutage höchst fatal.

" )
1790 kannte man in dem Orte Mnsberg bei Stuttgart
noch keine Kaffeemühle . Nachdem Redner die Mani¬
pulationen mit der Kaffeebohne bis zum fertigen Handels¬
produkt kurz geschildert , ging er zum zweiten Teil
seines Vortrags , zu den Kaffee - Surrogaten über.
Hiebei war es von besonderem Interesse , die verschieden¬
artigen Fälschungen, die der Kaffee und die Kaffee¬
surrogate erfahren , kennen zu lernen . Die Unter¬
scheidungs - Merkmale nach mikroskopischen Vergrö¬
ßerungen gezeichnet, wurden an mehreren Tafeln
vorgezeigt. Dann veranschaulichte Redner die lzahl-
reichen Pflanzen und Pflanzenteile , welche bei der
Fabrikation von Kaffeesurrogaten Verwendung finden.
Die Surrogate unterscheiden sich aber alle vom Kaffee
durch das Fehlen des den Kaffeebohnen innewohnenden
Caffeins, dem der Kaffee seine nervenbelebende Eigen¬
schaft verdankt. Ausdrücklich betonte Redner , daß der
ächte, richtig zubereitete Kaffee , wenn er nicht in zu
reichlichem Maße genossen wird , absolut gesundheitsun¬
schädlich sei , vielmehr übe er einen belebenden Einfluß
auf Geist u . Gemüt aus . Die gebräuchlichsten ( in natura,
vorgezeigten ) Kaffeesurrogatesind : Zichorien, geröstete
Gerste, Weizen , Mais , Feigen- u . Eichelkaffee, und auch
aus den Kernen der Weinbeere, die geröstet und zu Mehl
verarbeitet werden, und aus allen möglichen Gewächsen,
werden Zusätze zu den Surrogaten hergestellt, nament¬
lich finden Löwenzahnwurzeln, die Rückstände der
Zuckerrüben bei der Zuckerfabrikation , vielfach Ver¬
wendung. Einladend zur Verwendung der verschieden¬
artigen im Handel vorkommenden Kaffeemehle war
die Aufklärung gerade nicht und unsere Hausfrauen
werden die Nutzanwendung aus der Belehrung ziehen.
Namens der Versammlung sprach Hr. Gewerbevereins¬
vorstand Maier Hrn . Or . Mros für seinen ge¬
diegenen Vortrag den verbindlichsten Dank aus.

Der Schwarzwaldverein, Bez.-Verein Alten¬
steig hat über den Zinsbach bei der Einmündung
in die Nagold eine Brücke und einen Fußweg über
das Wiesenthal zur Markhalde erstellen lassen . Nun¬
mehr können Touristen oder Spaziergänger von der
früheren Kunstmühle bis zur Neumühle den schattigen

Waldweg benutzen . Der Verein machte am Samstag
abend den ersten Spaziergang über die schön angelegte
Brücke und hielt daun am Waldsaume bei der Kohl¬
mühle eine kurze Rast , wo der kredenzte Gerstensaft
trefflich mundete.

r) Wörnersberg, 3. August. Am gestrigen
Sonntage feierte die hiesige Gemeinde unter starker
Beteiligung von Freunden der Nachbarorte das Fest
seiner Kircheinweihung. Der Ort trug Festschmuck
und besonders schön war das schmucke Kirchlein bekränzt.
Nachmittags 1 Uhr war Festgottesdienst, mit Ansprachen
von Hrn . Dekan Zeller aus Freudenstadt und dem
Ortsgeistlichen Hrn . Pfarrer Roller von Grömbach.
Den Schluß bildete eine Taufe , vorgenommen von
Hrn . Pfarrer Hiller aus Pfalzgrafenweiler . Nach
dem Gottesdienst wurde im Gasthaus zum „ Anker"
ein gemeinschaftliches Essen eingenommen . Die Hand¬
werksleute, welche an der Kirche gearbeitet hatten , er¬
hielten freie Bewirtung. Hr. Schultheiß Kalmbach
begrüßte die Gäste und dankte für die Ehre , die dem
hiesigen Ort durch die zahlreiche Teilnahme erwiesen
worden und schloß mit einem Hoch auf unfern König.
Hr. Dekan Zeller hob besonders die Verdienste des
Vorredners , welche sich derselbe um den Kirchenbau
erworben habe, hervor. Sein Hoch galt dem fried¬
liebenden gemeinschaftlichen Amt Wörnersberg - Gröm-
bach. Von dem Ortsgeistlichen sowie Hrn . Pfarrer
Hiller von Pfalzgrafenweiler wurde Näheres über
Kirche und Ort berichtet. Wörnersberg kam mit
Altensteig wenigstens zur Hälfte an Württemberg , und
war deshalb auch anfangs zur Hälfte dem Amte Alten¬
steig, zur Hälfte dem Amte Freudenstadt zugewiesen.
Sein Kirchlein , wie es voriges Jahr noch zu sehen,
war eine besuchte Wallfahrtskirche. Symbole der
früheren Kirchenangehörigkeit sind auch jetzt noch in
dem neu restaurierten Kirchlein zu sehen. Alt an dem
ganzen Kirchlein blieb nur das Dach des Turmes mit
dem alten beliebten Gockelhahn . Wörnersberg besitzt
nun ein Kirchlein das von außen wie von innen einen
sehr guten Eindruck macht und statt 3 Predigten im
Jahr haben nun die Wörnersberger Gelegenheit alle
3 Wochen einer Predigt sowie Christenlehre anzu¬
wohnen.

* Stuttgart, 1 . August. Ueber den heutigen
Empfang der Hamburger und der österreichischen Sänger
berichtet der „Schwäb . Merk.

"
: Der Bahnhof war

wieder mit einem zahlreichen , vom Bahnhof bis zum
Königsbau spalierbildenden Publikum umlagert . Auf
dem Bahnsteig hatten sich Mitglieder des Empfangs¬
ausschusses und mehrere auswärtige Sänger eingefunden.
Als der Hamburger Zug in die Bahnhofhalle einfuhr,
spielte die Sonntag'

sche Kapelle einen Willkomm -Marsch.
Sofort nachdem die Sänger , die im Hüte- u . Tücher-
schwenken nicht müde wurden , dem Zug entstiegen
waren , rief Hofjuwelier Ed . Föhr im Namen des
Festausschusses den lieben Brüdern aus Hamburg ein
herzliches Grüß Gott zu . „ Mit warmem Herzen ent¬
bieten wir die treue Bruderhand , um gemeinschaftlich
das Fest zu feiern zu Ehren des deutschen Liedes.
Mögen die Gäste genießen, was unsere Stadt bietet.
Mögen sie angenehme Erinnerungen mit nach Hause
nehmen von den treuen Brüdern in Schwaben. Die
Sangesbrüder in Hamburg leben hoch ! " Brausende
Hochrufe ertönten durch die Halle . Die Hamburger
erwiderten den herzlichen Willkommgruß mit ihrem
Sängerwahlspruch . In gehobener Stimmung zogen
die frohen Gäste unter Musikbegleitung zum Königs¬
bau , von den Spalieren aufs freudigste begrüßt.
Wenige Minuten , nachdem die Hamburger den Bahn¬
hof verlassen hatten, wurde der 1 . Sonderzug gemeldet,
welcher die niederösterreichischen Sänger, insbesondere
die Wiener brachte . Das Banner des Josefstädter
Männergesangvereins war zum Empfange aufgestellt,
eine ganze Anzahl anderer Banner und schöner Fahnen
folgte mit den Sängern , welche jubelnd begrüßt wur¬
den , und selbst schon von weitem mit den Taschen¬
tüchern winkten . Die Kapelle Stoy spielte den Empfangs-



marsch. Der Dichter Adolf Grimminger bewillkomm-
nete die Sänger mit folgenden schwungvollen Strophen,
welche allgemeine Begeisterung hervorriefen. Die erste
derselben lautet:

Seid warm gegrüßt vieltausendmal
In unsrem grünen Rebenthal,

Geliebte SangeSbrüder,
Die treubeseelt wir kommen sehn,
Um gottbegeistert aufzugehn

Im Strom kerndeutscher Lieder.
Im Namen des mederösterreichischen Sängerbundes

dankte Herr Hosmann für den freundlichen poetischen
Empfang. Zwar könne er ihn nicht in gleicher Weise
erwidern, aber desto herzlicher und freudiger sei der
Dank der Oesterreicher , die ja nicht ins Ausland kommen,
sondern zu Freunden , deren Herzen sie aufs neue er¬
obern wollen . Wir in der Ostmark wollen des deut¬
schen Liedes Hort sein und uns für die Zukunft neu
kräftigen zum Kampf gegen die Feinde des Deutsch¬
tums in Oesterreich . Deutsch sind wir und deutsch
wollen wir bleiben und unser Wahlspruch sei die Ant¬
wort auf eure herzliche Begrüßung : „Deutsches Lied
und deutsches Blut , deutsche That voll Mannesmut,
Treue Lieb zum Vaterland , schlingt um uns ein festes
Band !

" Der Spruch wurde prächtig gesungen . Bald
darauf kam in der entgegengesetzten Halle der 2 . Zug
aus Oesterreich an mit dem oberösterreichisch-salzburger
Sängerbünde , der von der Sonntagschen Kapelle mit
dem Radetzkymarsche begrüßt wurde. Auch hier war
die Freude eine große , allgemeine ; Professor Blum
gab ihr beredten Ausdruck : ein Herz, ein Lied , ein
Ton , soweit die deutsche Zunge klingt , soll beim Feste
znm Ausdruck kommen und begeistern zur Festesfreude!
— Or . Angermann, Vorstand des Bundes und der
steierischen Liedertafel, erwiderte in gleich herzlicher
Weise mit innigen Dankesworten. „ Sie seien zwar
nur ein kleines Häuflein von den Tausenden, welche
die österreichischeSängerschar bilden, aber sie kommen
frohen Mutes in das schöne , urgermanische Schwaben¬
land . Sie wollen sich hier kräftigen, um zu Hause
wieder den Kampf gegen die deutschfeindlichen Be¬
strebungenaufnehmen zu können . " (Allgemeines Bravo .)
Die Sänger schlossen daran ihren Wahlspruch, worauf
sie unter Musikbegleitung zum Königsbau zogen , vom
Publikum mit jubelnden Hochrufen begrüßt.

IV .bl . Z . Stuttgart, 2 . August. Die Sänger
haben mit dem Wetter Glück. Heute vormittag sah
es gar bedenklich aus . Der Himmel hatte aber ein
Einsehen und heute nachmittag als sich der Festzug
in Bewegung setzte lächelte die Sonne wieder, die
sich während der 1 . Hauptaufsührung versteckt gehalten
hatte . Die 1 . Hauptausführung begann um 10 Uhr,
nachdem J .J . K .K . Majestäten unter den begeisterten
Hochrufen der Anwesenden die Hofloge betreten hatten.
Eröffnet wurde diese Aufführung mit Beethovens
„ Die Ehre Gottes in der Natur" unter der Leitung
von Förstler - Stuttgart . Mächtig durchbrausten die
herrlichen Akkorde die weite Halle . Der Vorsitzende
des Ausschusses des deutschen Sängerbundes Herr
Hermann Beck -Nürnberg hielt alsdann eine Ansprache.
Hieraus wurden die Gesangsvorträge fortgesetzt , deren
jeder einzelne mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurde. Nach Schluß der Aufführung wurden die
Fahnen von den Fahnenträgern in Empfang genommen
und nach der Stadt gebracht , wo um 3 Uhr mit der

Aufstellung des Festzuges begonnen wurde. Nach
4 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung. Derselbe
bot einen imposanten Anblick mit den unzähligen
Standarten, Fahnen und Gruppierungen . J .J . K .K.
Majestäten betrachteten sich den Zug von dem Balkon
des rechten Flügels des Residenzschlosses. Beim Vor¬
beimarsch schwenkten die Fahnenträger die Fahnen.
Gegen Us8 Uhr war der Zug aus dem Festplatz an¬
gekommen. Um 8 Uhr begann das Festbankett in
der Festhalle.

* Lauterbach bei Schramberg, 28 . Juli . Eine
Eigentümlichkeit hiesiger Gegend sind die Heidelbeer-
ferien in der Dauer von 4 Wochen . Alle Kinder,
also auch die wohlhabenderen beteiligen sich an dieser
Heidelbeerernte. Am frühen Morgen ziehen die Schul¬
kinder zahlreich mit Körben den Wäldern und Berg¬
abhängen zu . In edlem Wettstreit bemühen sich die¬
selben , die Zeit möglichst gewinnreich auszunutzen , so
daß es den geschicktesten derselben gelingt 40—50 Pfd.
Heidelbeeren im Tage zu sammeln . Das Pfund kostet
im Anfang 6 Pfg . , später sinkt der Preis auf 4 Pfg.
Durchschnittlich verdient ein Kind täglich 80 Pfg . bis
1,50 Mk . , was also für eine Familie mit mehreren
Kindern schon eine bedeutende Einnahme bedeutet.
Uebrigens bleibt trotz dieser vierwöchentlichen Heidel-
beerferien noch ein starkes Drittel der reifen Heidel¬
beeren draußen , so daß eine Verlängerung der Ferien
öfters begehrt wird.

* Blüttermeldungen zufolge tritt der Kommandant
der Festung Ulm, Generalmajor v . Schumacher, von
seinem Posten zurück.

* (Verschiedenes .) In Heidenheim hat
sich Gerichtsnotar Bausch in seinem Amtszimmer er¬
schossen . Was den Mann , der im Junggesellenstand
lebte , in den Tod getrieben hat , ist noch unbekannt.
— In Stuttgart verlobte sich eines Zimmer¬
malers Töchterlein mit einem zahnärztlichen Assistenz¬
arzt. Der Malermeister versprach seinem Tochter¬
mann eine Aussteuer von 25 000 Mk . und einen
jährlichen Barzuschuß von 2000 Mk . Die Hochzeit
sollte am Samstag gefeiert werden . Die Einladungen
waren ergangen, Hochzeitsgeschenke zum Teil schon im
Hotel , da — erklärt der wackere Bräutigam am Tage
vor der Hochzeit , er heirate das Mädel nur , wenn
zum anderen noch 20000 Mk . in Bar hinzukämen.
Das ging dem Zimmermaler über die Hutschnur und
die Hochzeit wurde abgesagt . — Flüchtig geworden
ist aus Stuttgart der Bursche eines Offiziers der
dortigen Garnison , nachdem er schon Anfang Mai sich
das Konsumbuch der Eltern des Offiziers, welche zur
Zeit verreist find , cinf schlaue Weise zu verschaffen
wußte und eine Summe von 90 Mk . , welche im Kon¬
sum -Verein als Dividende eingetragen war , an der
Hauptkasse entnahm und für sich verwandte. Der
Soldat stand im zweiten Dienstjahr und sollte nach
dem Manöver entlassen werden.

* Karlsruhe, 30 . Juli . Vor einiger Zeit wurde
bekanntlich in Forchheim bei Endingeu eine alte Frau
in ihrer Wohnung ermordet. Der Blutthat verdächtig
wurde der Neffe der Ermordeten verhaftet. Nach
längerem Leugnen hat der Verhaftete jetzt ein offenes
Geständnis abgelegt . Darnach hatte er die Frau im
Schlafe überfallen und so lange gewürgt, bis sie tot

war . Dann knüpfte er die Leiche auf. um einen
Selbstmord zu markieren . Der Mord ist nicht aus
Habsucht geschehen, sondern ist als der Ausfluß des
Hexenglaubenszu betrachten. Zwei weitere Verwandte,
welche ebenfalls in Hast genommen worden waren,
wurden auf das Geständnis des Neffen hin freigelaffen.

* Waibstadt, Amt Sinsheim , 28 . Juli . Ein
Zug echter kameradschaftlicher Liebe und Treue eines
hochgestellten Offiziers verdient allgemein bekannt zu
werden. Der hiesige Tüncher Anton Diehm machte
im Jahr 1870 die berühmte Rekognoszierungspatrouille
unter der Führung des damaligen Hauptmanns Grafen
von Zeppelin mit. Gestern, als am 26 . Jahrestage
jenes kühnen Rittes , erhielt Diehm von Sr . Exzellenz
dem Grafen von Zeppelin jetzigem Generallieutenant
z . D. , einen herzlichen Brief , in welchem der hohe
Offizier seinem Kriegskameraden Diehm einen Gruß
sendet und ihm zur Erinnerung an die gemeinschaftlich
überstandene Gefahr die von dem Pfarrer Klein ver¬
faßte, jetzt illustrierte „ FröschweilerChronik " übersandte,
in welch vortrefflichem Werke das kühne Reiterstück
beschrieben und illustriert ist. Das liebenswürdige
Gedenken an die schweren Tage des Kampfes und an
die Waffenbrüderschaft ist ebenso ehrenvoll für den
hohen Offizier, wie für den ehemaligen Gefreiten.

* Sehr stimmungsvoll schildert Ehren - Sigl in der
neuesten Nummer seines „ Vaterland " einen Unglücks-
fall , der sich dieser Tage ereignete, mit folgenden
Worten : „ Auf demStarnberger See sielen zwei
Preußen, die nicht fahren konnten und es deshalb
hätten bleiben lassen sollen , aus einem Segelboote ins
Wasser ; der bayrische See konnte die beiden Preußen
nicht verdauen und spie sie aus , worauf sie von einem
Kapitän bayrisch gerettet wurden."

* Berlin, 31 . Juli . Ein Telegramm des Gou¬
verneurs von Dar - es-Salaam meldet : Der Pflanzungs¬
leiter Friedrich Schröder wurde wegen von ihm ver¬
übter Gewaltthätigkeiten von dem kaiserlichen Gericht in
Tanga zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

* Berlin, 31 . Juli . Nach dem Berliner Tage¬
blatt hat sich die Behauptung eines über vier Jahre
im Jrrenhause Internierten, daß er eine Kugel im
Kopfe habe , mit Hilfe der Roentgen -Strahlen hier so¬
eben bestätigt. Dieser Behauptung wegen war die
Internierung erfolgt.

* In Berlin ist folgende Depesche eingetroffen:
Der Kreuzer „ Cormoran " ist am 30. Juli nach Tschifu
zurückgekehrt mit der Nachricht , daß das Schiff „ Arcona"
den Sachverhalt der Strandung des „ Iltis " bestätigte.
Die Ursache ist noch nicht bestimmt . Kommandeur und
Besatzung des „ Iltis " sind mit dreifachem Hurrah auf
den Kaiser in den Tod gegangen.

* Berlin, lieber Diebstähle in der Gewerbe-
Ausstellung wird fortgesetzt geklagt . Fast sämtliche
Gastwirte , die Speisen verabfolgen, klagen über spur¬
loses Verschwinden von Messern , Gabeln und Löffeln,
die gewöhnlich in größerer Anzahl abhanden kommen.
In den automatischen Bier - und Wein-Ausschankstellen
mußten die Gläser schon mehrfach erneuert werden.
In der Lesehalle werden Zeitungen , humoristische
Blätter sowie Schreibpapier entwendet. Auch Kata¬
loge auf den Tischen der Verkäufer bilden einen be¬
liebten Anziehungspunkt für Langfinger. Einer Ver¬
käuferin von Ansstellungslosen wurden 23 Lose vom

H _ L - fefrucht . M
Wer thätig ist und fleißig spart, ist gegen Mangel wohl ver¬

wahrt.

Are fettfarne KeirccL.
Roman nach dem Amerikanischen von August Leo.

(Fortsetzung.)
„ Lady Regina und ich , wir waren vor Tische

hier," fuhr Mrs . St . Ulm fort , „ und ich verlor mein
Taschentuch . Ich kam zurück, um dasselbe zu suchen,
und trotzdem ich mich gar nicht bemühte , heimlich zu
kommen — mein Kleid rauscht nicht — so war ich der
Horcherin nahe . Sie waren so sehr in Anspruch ge¬
nommen , daß Sie mich gar nicht bemerkten , bis ich
in meiner Besorgnis — denn ich hörte unwillkürlich
einige Worte von dem , was Sie sagten , und erfuhr
dadurch , daß es nicht für Fremde bestimmt sei — die
Vase herabstieß . Da entfloh die Horcherin ; doch , wie
ich sagte , ihr Gesicht konnte ich nicht sehen.

"
„ Ich bin Ihnen unendlich dankbar, Madame,"

sagte Rupert, „ es wäre eine ewige Schande und ein
fortdauernder Kummer für mich gewesen , wenn Lady
Dare gehört hätte , was ich sagen wollte.

"
„ Glauben Sie — ,

" begann Mrs . St . Ulm in
sonderbarer Aufregung und stockte dann . „ Verzeihen
Sie, " fügte sie schnell sich entschuldigend hinzu , indem
sie fieberhaft atmete . „ Das geht mich Nichts an .

"
„ Ich bitte Sie , sprechen Sie weiter !

" bat Rupert
eifrig.

„ Ich wollte nur fragen, " sagte sie heiser , indem

sie sichtlich erblaßte, „ ob Sie dessen sicher wären , daß I
Ihr Onkel es gebilligt hätte , wenn Sie das Lady j
Regina enthüllten, was er Sie so heilig versprechen
ließ , nicht ihrer Mutter zu sagen ? "

Der junge Sever betrachtete die Dame ver¬
wundert ; er konnte ihre Aufregung nicht begreifen.

„ Lady Regina ist meine Frau,"
sagte er . „Sie

ist rein wie Gold und liebte meinen Onkel ebenso sehr
wie ich — manchmal denke ich , fast noch mehr . Außer¬
dem —"

Er hielt plötzlich inne.
Man hörte Duvar' s Stimme , ausrufend:
„ Mrs . St . Ulm , sind Sie noch hier ? Ach jetzt

sehe ich Sie !"
Mrs . St . Ulm warf Rupert einen sonderbaren

Blick zu . Ihre Aufregung war wie durch Zauber
plötzlich verschwunden.

„ Wenn Sie jemals nach Australien kommen, Mr.
Sever, will ich Ihnen zeigen , was wir dort in der
Rosenzucht leisten können, " sagte sie heiter, als Duvar
ihnen näher kam.

Rupert starrte sie bei dieser plötzlichen Ver¬
änderung verwundert au , lächelte dann verständnisvoll
und ging , nachdem er sich empfohlen hatte , den Gesell¬
schaftszimmern zu , um eine weitere Gelegenheit zu er¬
spähen , wieder mit Regina sprechen zu können.

„ Es ist komisch,
" sagte er sich , „wie diese Frau

Einem Alles herauslockt . Jetzt verstehe ich , was Beeres¬
ford meinte , ihre Augen seien wie Magnete .

"
Mr . Duvar hatte ein kleines Krystallslacon mit

einem sehr aromatischen Balsam gebracht und bestand

darauf , mit diesem die verwundete Hand zu baden;
er verweilte bei dieser Beschäftigung so lange , wie es
nur einem vollkommen Verliebten möglich war.

Die schöne Australierin beobachtete ihn mit einem
Ausdrucke , wie ihn eine Katze einer Maus gegenüber
hat , der sie auflanert.

„ Es ist jetzt ziemlich die Zeit , wo Mark kommt .
"

sagte sie dann . „ Ich glaube , es ist schon gut , Mr.
Duvar, ich danke Ihnen sehr. — Nein, es ist so viel
besser, daß ich es nicht mehr verbinden werde.

"
„ Sie haben wohl Ihren Cousin sehr lieb ?" be¬

merkte Mr . Duvar , als sie seinen Arm nahm, um in
die Gesellschaftszimmer zurückzukehren.

„ Mark ? O — ja sehr ! Ich könnte ihn gar
nicht entbehren . Ich denke mir manchmal, daß , wenn
er nicht ein so naher Verwandter von mir wäre —
sie lächelte eigentümlich — wir uns wahrscheinlich ge¬
heiratet hätten , so lieb haben wir uns .

"
„Vielleicht thun Sie es noch"

, bemerkte Duvar
mit eifersüchtigem Blicke, „ Cousin und Cousine heiraten
sich gar nicht selten .

"
„Ja ; aber bei uns ist das nicht wahrscheinlich ."
Mark Atwood stand mit Lord Alwyn sprechend,

als sie das Zimmer betraten ; er war eben aus der
Stadt zurückgekehrtund nickte und lächelte seiner Cousine
zu , indem er sagte:

„ Es ist ein Packet aus Australien für Dich an¬
gelangt — ich gab es Deinem Mädchen.

"
Mr . Atwood war ein schlanker, brünetter , elegant

gekleideter junger Herr , vollständig hübsch , genug, um
Duvar' s unwillkürliche Eifersucht zu rechtfertigen.



Tisch , an welchem sie den ganzen Nachmittag saß,
fortgenommen, ohne daß sie hiervon etwas bemerkte.
Einem armen Mädchen, der Büffettdame einer Wirt¬
schaft, ward die Geldtasche gestohlen , die sie für einen
Augenblick neben sich auf den Tisch gelegt hatte.

* Berlin. Der beim Bankhause Bleichröder
angestellte Kommis Ernst Götze hatte sich von genann¬
tem Bankhause auf raffinierte Weise 100 500 Mk . er¬
schwindelt und war mit einem jungen Mädchen nach
Amerika durchgebrannt, obwohl er verheiratet war
und Kinder hatte . Er lebte dort in Saus und Braus,
wurde in Philadelphia ermittelt , verhaftet und an
Deutschland ausgeliesert. Am Mittwoch wurde er
von der Strafkammer zu 4 Jahr Zuchthaus und
fünfjährigem Ehrverlust verurteilt.

* Kiel, 31 . Juli . Der Kaiser empfing auf der
„Hohenzollern" den hier eingetroffenen französischen
Marineattache Bachard. Bachard war beauftragt , dem
Kaiser die Teilnahme des Präsidenten der französischen
Republik am Untergange des „ Iltis " auszusprechen.* Kiel, 31 . Juli . Der Kaiser ist gestern abend
LU/ ? Uhr an Bord der Hohenzollern hier eingetroffen.

* Kiel, 31 . Juli . Der Kaiser überraschte 10 Uhr
40 morgens das Schulschiff „ Stosch" durch seinen
Besuch , indem er in einer Rudergig von der „ Hohen¬
zollern" selbst hinsteuerte. Die Kadetten übten im
Arbeitsanzug Geschützexerzieren. Der Kaiser besuchte
auch das Hafenschiff „ Friedrich Karl .

"
* Worms, 29 . Juli . Nach einer amtlichen Mit¬

teilung fand dieser Tage dahier eine chemische Unter¬
suchung der sogenannten Medizinalweine statt ; die
Untersuchung ergab, daß die als Medizinalweiue zum
Verkauf kommenden Produkte zum Teil aus minder¬
wertigen Kunsterzeugnissen bestanden . Die Preise
waren trotzdem ziemlich hoch.

* Der am 24 . Juli 12 .
^ früh »om Postamte 2 in

Straßburg (Elsaß) abgesaudte Geldbriefbeutel für
das Postamt 1 (Zeil ) in Frankfurt a . M . ist nach
einer Mitteilung der Frankfurter Oberpostdirektion
am Bestimmungsorte ohne Wertinhalt eingegangeu.
Letzterer bestand aus 3 Geldbriefen und 2 Wert¬
paketen mit einem angegebenen Werte von zusammen
4992 Mk . 34 Pfg . Enthalten haben diese Sendungen:
1 württembergische Staatsanleihe, 1 österreichische Gold¬
rente , 1 Reichsanleihe, 43 Weimar-Geraer Eisenbahn-
Obligationen , 21 amerikanische und mehrere öster¬
reichische und italienische Banknoten, mehrere Talons,
ferner verschiedene mit dem Stempel „ Boden-Kredit
Straßburg " versehene Zinsscheine und entwertete, zu
Sammlungszweckenbestimmte Briefmarken, Der Thäter
der Beraubung des Geldbriefbeutels ist noch nicht
entdeckt. Auf seine Ermittelung und auf die Herbei-
schaffung des entwendeten Gutes wurde von der
Kaiserlichen Oberpostdirektion in Straßburg (Elsaß)
eine Belohnung von 300 Mk . ausgesetzt.

* Ein Doppelmord hat in der elsässischen Gemeinde
P s ett er h a use n (an der schweizerischen Grenze)
große Aufregung hervorgerufen. Zwei Schwäger waren
mit der Zerteilung eines eben geschlachteten Schweines
beschäftigt ; da sagte der eine zum andern : „ Wie du
schnaufst ; man könnte meinen , du seiest schwindsüchtig !

"
Der Angeredete wurde darüber erbost , schwang das
Messer und stieß es dem Schwager in die Brust . Als
dieser die drohende Bewegung mit dem Messer gesehen,

hatte er ebenfalls ausgeholt , man weiß nicht , ob zum
Schlage oder zum Parieren — und er stieß sein Messer
jenem ebenso in die Brust. Die beiden fielen gleich¬
zeitig zu Boden . Der eine war sofort tot , der andere
nach 20 Minuten.

Ausländisches
* Wien, 30 . Juli . In Fünfkirchen wurde heute

durch eine Explosion das Rathaus demoliert. Das
Unglück entstand durch den Brand eines im Rathause
befindlichen Kaufladens , in dem sich eine Verkaufsstelle
von Pulver und Feuerwerkskörpern befand. Ueber
hundert Personen wurden verletzt , viele schwer, da¬
runter der Bürgermeister. Bisher wurden vier Tote
unter den Trümmern hervorgezogen.

* Wien, 31 . Juli . Nach Petersburger Berich¬
ten befahl der Zar die Einstellung der Untersuchung
wegen der Katastrophe auf dem Chodinskifelde und
machte lediglich die Moskauer Polizeibehörden dafür
verantwortlich. Polizeichef Wassowski tritt zurück.
Die anderen Polizeibeamten kamen mit geringeren Be¬
strafungen davon.

* Wien, 1 . August. Heute vormittag ging über
Wien und Umgebung ein furchtbarer Wolkenbruch nieder,
der die niedrigen Stadtteile in wenigen Minuten unter
Wasser setzte . Im Börsengebäude mußte der Souter¬
rain scheunigst geräumt werden . Die gesamten Wein-
und Obstkulturen sind vernichtet . Man befürchtet
Verlust au Menschenleben.

* Nach dem Arbeitsnachweis des ungarischen Acker¬
bauministeriums fehlt es in Ungarn zur diesjährigen
Erntezeit an etwa 80000 landwirtschaftlichenArbeitern.
Selbst in Ober -Ungarn , von wo früher Zehntausende
von Slowaken sich für die Erntearbeiten in Alföld
anboten, besteht jetzt Arbeitermangel, offenbar infolge
der fortgesetzten Auswanderung nach Amerika . Außer¬
dem wird der Arbeitermangel der Landwirtschaft in
Verbindung gebracht mit dem immer mehr und mehr
um sich greifenden Rübenbau , mit der Neuanpflanzung
von Weingärten , endlich mit der Zunahme der indu¬
striellen Betriebe. Dabei sind die Löhne der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter während der Erntezeit ziemlich
hoch und schwanken zwischen zwei und vier Mark
täglich.

* Zürich, 1 . August. Die sozialistische Vereinigung
der in der Schweiz lebenden Italiener hielt gestern
eine Versammlung ab , woran 1500 Italiener teilnahmen.
Die Versammlung nahm eine Entschließung an , worin
sie sich gegen die Messerhelden ausspricht und mit den
Arbeitern der übrigen Länder als solidarisch erklärt.

* Sofia, 31 . Juli . Die Fürstin von Bulgarien,
welche für den Sommer in einem Bergdorf in der
Nähe von Sofia Wohnung genommen hat , mußte ein
starkes militärisches Geleite in Anspruch nehmen , da
sich eine Räuberbande gebildet hat , welche die Fürstin
entführen wollte, um ein Lösegeld zu erlangen.

* Athen, 1 . August. Wie bestimmt verlautet , hat
die Pforte die kretensischen Forderungen bedingungslos
zurückgewiesen.

* K o n st a n tin op el , 1 . August. Es verlautet,
Tatnr Pascha mit 24 Bataillonen habe 5000 Drusen
bei Beidedschan geschlagen ; die Hauptmacht der Drusen
sei dadurch gebrochen.

Newyork, 31 . Juli . In der Nähe von Atlantic-
City , Newjersey, stieß ein Expreßzug mit einem Ver¬
gnügungszug zusammen ; 50 Personen wurden getötet
und 80 verletzt . Zwei Waggons des Vergnügungszugs
wurden zerstört.

* Washington, 31 . Juli . Präsident Cleveland
erließ «ine Proklamation , welche den Bürgern die Ver¬
wahrung der Neutralität Cuba gegenüber zur Pflicht
macht , und kündigt an , daß eine Verletzung der Neu¬
tralität streng verfolgt werde.

* Kairo, 1 . August. Die Cholera nimmt zu;
am Donnerstag kamen 216 Neuerkrankungen, 180
Todesfälle vor.

Handel und Verkehr.
* (Zur neuen Ernte .) Gründliche Flauheit

ist im Getreidegeschäft vorherrschend ; die Ernte überall
in der ganzen Welt verspricht Heuer eine ganz aus¬
gezeichnete zu werden. Speziell aus Oesterreich -Ungarn
wird ein gegen das Vorjahr um etwa 8 Millionen
Doppelzentner reicherer Ertrag an Gerste und Roggen
gemeldet. Das Haupteinfuhrland England hat eben¬
falls eine gute Ernte und bedarf Heuer zur Ernährung
seiner Bevölkerung viel weniger ausländisches Ge¬
treide, dasselbe ist bei Frankreich der Fall . Es er-
giebt sich hieraus die Lehre für die Landwirte , daß
sie auf gute und saubere Ware beim Verkauf sorg¬
fältig sehen müssen , denn nur solche finden bei dem
Ueberfluß an Getreide noch Käufer.

Neueste Nachrichten
des Württembergischen Nachrichten -Bureaus.
Berlin, 3 . August. Infolge Zusammenstoßes

zweier Züge auf der Berlin -Görlitzer Bahn wurden
mehrere Personen verletzt.

Eisenach, 3. August. Die tiefer gelegenen
Stadtteile sind durch anhaltendes Regenwetter über¬
schwemmt.

Wien, 3. August. Die Sozialistenpartei hielt
gestern eine Versammlung ab , in der ein Redner er¬
klärte, die Partei werde nunmehr in die Agitation
zur Erlangung des Wahlrechts für Landtag und Ge¬
meinderat eintreten.

Sofia, 3. August. Das Grab Stambulows
wurde nachts durch Dynamit zertrümmert. Die Unter¬
suchung ergab , daß noch mehrere nicht explodierte
Bomben gelegt waren . Der Thäter ist unbekannt.

Athen, 3 . August. Die höheren Befehlshaber
wurden ins Kriegsministerium berufen, woselbst der
Cabinetschef wie der Kriegsminister sie aufforderten,
für die Erhaltung der Disziplin in der Armee zu
sorgen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
Aurückge setzte
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„Ich möchte wissen , ob sie mich im Rosenhause
gesehen hat, " dachte Lady Dare , als sie die schöne
Witwe am Arme ihres Bruders erblickte. „ Wie er
sich von ihr für einen Narren halten läßt ! " fügte sie
.bitter hinzu . „ Er wird es bereuen ! Er spielt mit
dem Feuer und wird es merken , wenn es zu spät ist .

"
-st -st

-st

„ Es war am folgenden Morgen um zehn Uhr.
Der Frühstückstisch war in dem Cedernsalon gedeckt.
Dieser wurde so genannt , weil die Wände in poliertem
Cederuholz mit roten Sammetmedaillons eingelegt und
mit Vorhängen von Altgold-Atlas mit Spitzen versehen
warein Die Gäste des Schlosses kamen nach und nach
einzeln oder gruppenweise herein.

Es war für diese Mahlzeit keine Stunde bestimmt,
sondern Jeder nahm sie nach Belieben.

Der Herzog von Berwick trinkt soeben seinen Kaffee
und horcht auf Alwyn's Bemerkungen über die Neuig¬
keiten in einer Zeitung , welche dieser durchsieht.

Als Mark Atwood hereinkommt , blickt er heiter
auf und erwidert ihm einen freundschaftlichen „ Guten
Morgen.

"
„ Ich sehe , Ihre Anzeige steht schon darin,"

sagte er.
„ Und sie hat einen recht guten Platz erhalten,"

bemerkte Lord Alwyn. „ Wenn Victor Bruce nn Laude
der Lebenden und in irgend einem bewohnten Welt¬
teile sich befindet , so muß ihm das vor Augen kom¬
men und Nachrichten von ihm bringen.

"
Derrick Duvar, welcher ungefähr seit fünf Minuten

im Zimmer war , war eben im Begriffe, seine Taffe
schäumender Chokolade zum Munde zu führen ; als
jedoch Lord Alwyn diese Worte äußerte , war ihm,
als ob höllische Kobolde ihm den Namen Victor Bruce
ins Ohr schrieen, und mit demselben hörte er noch
andere Töne — das laute Anschlägen des ruhelosen
Ozeans an einem felsigen Strand und das heisere,
entsetzenerregende Bellen der Bluthunde , sowie die
furchtbare, wütende, verzweifelnde Drohung einer
Stimme , die er nicht vergessen konnte.

Die seine Porzellantaffe glitt ihm aus der Hand
und zersplitterte in Scherben.

Bei dem Krach sprang Jeder auf; Jeder lachte,
sogar Duvar selbst in heiserer , unnatürlicher Weise,
trotzdem sein Gesicht totenbleich war.

„Was ist denn mit Ihnen, Duvar ! " fragte der
Herzog gutmütig. „ Sie sehen krank aus .

"
Duvar sammelte sich mit einer kräftigen Willens¬

anstrengung.
Noch einmal und dieses Mal natürlich lachend,

rieb er sich den Arm und sagte:
„ Ich weiß nicht , was mit mir ist oder vielmehr

mit meinem Arme . Das ist schon das dritte Mal,
daß er mir so versagt ; es ist wahrscheinlich eine Art
Krampf, wie ich vermute," fügte er kalt hinzu, daß
selbst seine Schwester getäuscht wurde, welche ihn im
Anfänge scharf und argwöhnisch beobachtet hatte.

Die Anderensetzten ihre Unterhaltung fort , während
die Dimer die Scherben wegräumten.

„ Das ist ein sonderbarer Fall, Atwood," sagte der
Herzog . „ Wie ich höre , hat Bruce ein großes Vermögen

geerbt und der Mann ist nicht aufzufinden ! Es ist un¬
begreiflich , wie er so Plötzlich und unauffindlich ver¬
schwinden kann und bis jetzt sich Niemand darum be
kümmert hat .

"
„Man hatte sich genug darum gekümmert , aber

nicht am rechten Orte. Man vermutete, er wäre in 's
Ausland gegangen.

"
„Hat man Verdacht, daß er ermordet wurde ?"

fragte der Herzog.
„Verdacht auf alles Mögliche, bis die Sache auf¬

geklärt ist, " antwortete Atwood. „Doch meine Cousine
und ich , wir sind entschlossen, die Sache vollständig
an's Licht zu bringen.

"

Jetzt fragte Lady Dare, wovon denn die Rede
sei , und der Herzog erklärte ihr es , nachdem er Mr.
Atwood um Erlaubnis gefragt hatte.

Ein Herr , welcher vor einigen Jahren in Australien
gestorben, hatte ein ungeheures Vermögen hinterlasien,
welches zwischen drei Erben geteilt werden sollte.
Mrs . St . Ulm und Mark Atwood waren zwei von
diesen , und der dritte , welcher nicht aufzufinden war,
hieß Victor Bruce . Er hatte Australien vor ungefähr
sechs Jahren verlassen , um erst seine Heimat zu besuchen
und dann sich irgendwo anzusiedeln . Man hatte seine
Spur bis in die Nähe seiner Heimat verfolgt und
dann dieselbe vollkommen verloren.

„Und wenn er nicht gefunden wird , wird wob!
sein Anteil zwischen Ihnen und MrS . Ulm geteilt ?"
fragte Derrick leichtfertig.

(Fortsetzung folgt.)



Bezirks Kraukrnkastr Altensteig.
Durch Ableben des Herrn Kassiers Frey hat Herr Stadtpfleger Henßler

hier bis auf weiteres die Kassenführung übernommen , was den Kassenmitgliedern
hiemit zur Kenntnis gebracht wird.

Altensteig, den 3 . August 1896.

Kaffenvorstand.

Egenhausen.

W HütlMjAHittlüätttttz . sj
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,

W Freunde und Bekannte auf
8 ? Dienstag den 4. Angnst d. Js . 88
lR in das Gasthaus znm „Adl er " hier M

freundlichst einzuladen.

Marti» Md
M Sohn des Philipp Steeb

Bauers hier.
Kirchgang « m Vsll Uhr

A«m Maria KatW
Tochter des Michael Rothfuß

Bauers hier.
^

Altensteig.
Unser

HA b i A 6 17 n.

hkrgrdinlg m> KaiWritra.
Unterzeichneter verqiebt die bei seinem Neubau erforderlichen

Gipser -, Glaser -, Schreiner - und Flaschner-
Arbeiten.

Lusttragende wollen sich spätestens bis
Arittwseh - ei * A. Zliisirft - K. Js.

nachmittags 2 Uhr
bei mir einfinden.

Johannes Grotzmann
Zimmermann.
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4
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Ek » h «rr * se **.
Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt der Unterzeichnete:

D GWel , Drrschmaslliincn, Futtcrschneidmaschincn
M Ackerwalzen , Wieseneggen
H Gras - H Getreide -Mähmaschinen
H N WiaWr«, Wastpreffr«, Mkdcaxnffm »
M fahrbar und feststehend.

W 8sd .rotLQüLrlS » . Rü1SS» KeLnSLel .Sr
M Wumpen aller Art
I sisefns Leilrollen , tlsurangen u . 8.
M alles in bester Ausführung unter Garantie.

E H* Ibaaa^ Iai.
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Revier Wildbad.

Brermholz -Berkaits
am Montag den 10 . August vormit¬
tags 11 ^

/2 Ühr auf dem Rathaus in
Wildbad aus Vorderem Eulenloch und
Vordere Altloch:

17 Rm . buchene Scheiter , 128 Rm.
buch. Ausschuß - Scheiter u . -Prügel;
40 Rm . tannene Scheiter , 267 Rm.
tann . Ausschuß -Scheiter u . -Prügel;
42 Rm . buchen und 178 Anbruch
und Abfallholz ; ferner 22 Rm.
buchen und 160 Rm . tannene Reis¬
prügel.

A l t e n st e i g.

Sstt-Wesse«

Hut- und Mützenlager
haben wir wieder nach den neuesten Fassonen sortiert und em¬
pfehlen daher

schöne Se *- - i*hirte , steife Hevreirtzirte
in schwarz, weiche -He <r* ei *hüte in schwarz,
braun , rehsarbig, chocolad und grau , Lo - ei *-
tzüte braun und grau meliert , Ltti *- eir-
tz*»te verschiedener Art bei billigst gestell¬
ten Preisen.

Alt» * » « » :
Verlloi * 1*1*- k»ireitl »s - is in Stoff und Atlas , glatt
und gesteppt , U <*rfe *rii*Ltzei * in Tuch und Plüsch,rt *i*schl «rs,ii *ittzei * ln größerer und kleinerer Form, ^LLiii - eirittiitzei * in Plüsch mit und ohne Samtboden, M

Sämtliches zu ausnahmsweise billigen Preisen.

« sbr . TVsIs

^ ^
m

^
W

^eWeschäft. ^

Die beste und billigste
Kiudernahrnng

e'

8

bildet

K «m 's Wttmhl.
Dasselbe ist in stets frischer Dualität zu

haben bei

Chrn . Burghard jr.Ltttenfteig.
Geschäfts - und Notizbücher

mpfiehlt w . riiekev.

Am Donnerstag den 6 . Aug . d . I.
nachmittags 4 Uhr

verkaufe ich ans der H 0 ch d 0 rfer Säg
mühle in Loosen das

Abfallhotz «nd
Reis

von 177 Stämmen in meinem dortigen
Wald.

Das Holz ist in den letzten Tagen
gehauen worden.

Friedrich Keppler
Heselbronn.

A l t e n st e i g.

Wost .M -v-n
t GorinHen

billigst bei
in neuer Ware

empfiehlt in schöner Auswahl
pgul Look.

A l t e n st e i g.

K Wucherer.
A l t e n st e i g.

Strohkolben
empfiehlt

Chrn . Burghard sr
A l t e n st e i g.

Weiße

Schl-isfteinc
(unter Garantie)

hält auf Lager
Maurer Walz
Bahnhosstraße.

FÄr Bauhandwerker!
Kohnnachmris-

Küchrr
sind vorrätig bei

W. Rieker.

Hmm - Kksich.
Ein tüchtiger

Möbelfchreiner
kann sofort eintreten bei

M . Kalmbach
Schreinermeister.

N e u b u l a ch.
Bei den Unterzeichneten finden sofort3—6 Maurer

bei hohem Lohn Arbeit.
Blaich u. Rentier.

lU »rtzL„ l4,R
ist ein großer , grauer

Walten sänger.
Derselbe wolle im Gasthaus

zum Stern in Altensteig abgegeben
werden . Vor Ankauf wird gewarnt.

Reinhold Merkte
Bierbrauer , Nagold.

A l t e n st e i g.Ein freundliches

Logis
hat zu vermieten.

Wer ? — sagt
die Exped . d . Bl ..
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